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Line neue Schlacht bei Verdun.
Das Gesamtministerium Ribot ist zurückgetreten . — Lin neuer Schritt in Polens Entwicklung.

Unterhaltung-er Reichskanzler;
mit Seilungsmännern.

Stuttgart , 7. Sevt . lPriv .-Tel .)
Reichskanzler Michaelis empfing hier drei Vertreter

her Presse . In - er Unterredung mit dem Chefredakteur
zl. Eden  vom „Schwäbischen Merkur" wurde von der

Förderung der nationalen Bestrebuuae»
gesprochen, und im Zusammenhang damit von dem Parti¬
kularismus  im allgemeiuen , seiner Entsrehung und
seinem Verschwinden . Ter Reichskanzler hob hervor , wie
berechtigt bis zu einem gewissen Grade der Partikularismus
sein könne, wenn oie Interessen des Reichsganzen darunter
nicht Rot litten . Das deutsche Reich habe wahrlich seit
seinem Bestehen für die einzelnen Bundesstaaten keinerlei
Anlaß zu Besorgnissen irgend welcher Art geboten , daß sie
in ihren Rechten verkürzt würoen . Bestrebungen zur Ver¬
einheitlichung , di« über die Reichsverfassung hinausgingen,
seien nicht zutage getreten.

Im Anschluß daran kam das Gespräch aus die Entwicke¬
lung des deutschen Eisenbahnwesens und auf die bis heute
ungelöste Frage der Vereinheitlichung der deut¬
schen Eisenbahnen  nach Artikel 42 der Verfassung.
Der Reichskanzler betonte zugleich, daß diese Frage heute
immer mehr in den Hintergrund getreten sei. Das deutsche
Reich habe , nachdem nun einmal die Regelung oes oeut-
schen Eisenbahnwesens in andere , geordnete Bahnen gelenkt
sei, heule , inmitten der schrecklichen KriegSzeit , und ebenso
auch wohl in der nächsten Zukunft , wenn einmal oer Friede
geschlossen sein werde, wohl kaum die Möglichkeit , an die
Weiterbehandlung der Frage der Reichseisenbahnen heran¬
zutreten . Die preußische Regierung , und ebenso der preuß¬
ische Landtag , hätten zur Zoit keine Neigung , der genann¬
ten Frage näherzutreten . Es beständen insbesondere Be¬
denken wegen der vielerlei Berwaltungsschwieriskeiten , die
bei einem Einheitssystem zutage treten müßten , ebenso aber
auch Bedenken finanzieller Art . Zunächst habe das deutsche
Reich in seinem Innern gewaltige Aufgaben anderer Art
zu lösen . Es handle sich um wirtschaftliche Ausgaben von
tief einschneidender Bedeutung , wie sie beute vielfach wohl
noch gar nicht geahnt würden . Insbesondere um die Frage
der Gewährung neuer Mittel für die finanziellen Be¬
stände des Reiches, und um Fragen der Rohstoffgewinnung
und deren Verwendung zum Besten des Reiches . Die Durch¬
führung dieser Aufgaben , die für den Bestand des Reiches
unerläßlich seien, werde , obwohl sie teilweise in das Leben
der Einzelbunöesstaaten eingreife , doch verhältnismäßig
leicht vor sich gehen. Obne weiteres werde bei allen Bun-
besgltedern das Bewußtsein fick einstellen , daß wir , wenn es
gelte , das deutsche Vaterland auf einer starken Grundlage
zu erhalten Zusammenhalten und Opfer bringen müssen.

In der sich daran anschließenden Unterredung mit dem
Chefredakteur Ernst Keil  vom „Stuttgarter Neuen Tage¬
blatt " wurden

verschiedene Tagesfrage«
erwähnt . Keil fragte den Reichskanzler , ob, in welcher
Form und wann die preußische Wahlrecht svor-
l a g e eingebracht werden würde . D«r Reichskanzler er¬
klärte : „Zu Beginn der nächsten Tagung des preußischen
Landtags ." Ueber den Inhalt der Vorlage äußerte er sich
nicht. Er sagte nur , sie werde beherrscht sein von
dem Gei st e des Reichstagswahlrechts.

Elsaß - Lothringen  sei gegenwärtig der Gegen¬
stand lebhafter Arbeit . Dabei sei es noch nicht entschieden,
ob eine Teilung  des Landes oder eine Umbildung
tu einem selbständigen Bundes  st aat  des Ergeb¬
nis sein werde . Ferner erklärte der Reichskanzler , die Ab¬
schaffung der Zwangssyndizierung der Indu¬
strie  sei nicht beabsichtigt. Sie werde auch nach dem Kriege
weiter bestehen müssen.

Schließlich empfing der Reichskanzler noch den Chef¬
redakteur der „Württembergiichen Zeitung " . A, Kemper,
sfn der Unterbaltung wurden besonders Pressefragen
»erührt , wobei der Reichskanzler wiederholt betonte , daß
:s ihm fernliege , die Presse zu beeinflussen oder in der
Kritik zu behindern . Es sei ihm vielmehr darum zu tun,
ein festes Zusammenwirken herbeizuführen und der Presse
!ine Grundlage für die sachgemäße Behandlung der Vor¬
ränge und Fragen zu schaffen. So zum Beispiel könne
sie Presse i« wirtschaftlichen Frage « weitgehend ins Ver¬

traue« gezogen
«erben . Man mache sich vielfach noch nicht klar , daß in die¬
sem Sinne ein Staatsmann durch den Zwang der Berhält-
risse jetzt zu Schritten gedrängt werde , die er sonst nicht tun
«üröe , und an die er selbst nicht gebacht hätte . Ich bin an
»nd für mich, sagte der Kanzler , kein Freund von Mono¬
polen,  weil sie teuer arbeiten und die Qualität der
Nare beeinflussen ; aber man wird genötigt sein, sich dar¬
über binwegzusetzen - Nur mutz man sich fragen , ob sie ohne
«j große Schwierigkeiten durchgeführt werden können , und
* sie ergiebig sind. Wenn durch das Aluminium — die
krage ist noch nicht durchgearbeitet , ich erwähne sie nur als

Krusier ersetzt werden und vielleicht Millionen

Mark erspart werden können , die sonst ins Ausland gehen,
so wird man zugreifen können. Auch in der Steuerfrage
werden künftig unter dem Zwang der Verhältnisse andere
Wege beschritten werden müssen. Allerdings bedürfen die
Steuereinnahmen der Einzelstaaten der Schonung . Ueber-
baupt wird das Verhältnis zwischen dem Reich und den
Bundesstaaten sorgfältig gepflegt werden müssen.

Rücktrittsgejuch Ribots.
P a r i s, 8. Sept . «Wolff -Tel)

Meldung der Agence Havas . Ribot  hat Poincars das
Rücktrittsgesuch  des Ministeriums überreicht.

Genf,  8 . Sept . «Eia . Tel . zb.)
„Expres des Lyon " erfährt aus Parts:  Die Bemü¬

hungen Ribots,  ein neues Kabinett zu bilden , feien offen¬
sichtlich zum Scheitern  verurteilt . Aussichten auf die
Minister -Präsidentschaft hat vor allem der Kriegsminister
Painleve.

Tagesbericht des Admiralftabes.
Berit «. 8 . Sept . iArntlicb.)

Im Sperrgebiet um Enalaud  wurden durch unsere
Unterseeboote neuerdings 2 8 600 Br » tto re « ist er t on,
«e « versenkt . Unter den vernichteten Sckiffe« befanden sich
der englische bewaffnete Dampfer „Rosario " mit 3500 Do„nen
Erz nach Glasgow sowie drei größere Dampfer , di« Kohle»
geladen hatte «. Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die Fliegerangriffe aus das deut che heimal¬
gebiet im Monat August W.

Berlin.  8 . Sevt . «Amtlich.)
Im Monat August habe « die Geguer 9 lim Inli eben¬

falls 9) Luftangriffe aus das deutsche Hcimatgebret unter¬
nommen . Es wurde « etwa 130 (im Vormonat 630) Bomben
abgeworsen . Fünf «Angriffe galten dem lothringisch-
luxemburgische « Industriegebiet,  vier Angriffe
offene« Städten , und zwar wurden Frankfurt  a . M . und
F r e i b u r g i . Br . je zweimal angegriffen . Die Ergebnisse
der Angriffe aus das genannte Indnstriegek -iet waren völlig
bedeutungslos , die geschützten Anlagen wurden überhaupt
nicht ernstlich getroffen . Während die Angriffe auf das In¬
dustriegebiet keine Opfer forderten , wurden bei den Bom-
be» abwürse « aus offene Städte vier Personen getö-
t e t und 15, meist ganz leichc, verletzt.

Drei  der an diese« Angriffe« beteiligten feindliche»
Flugzeuge wurden durch Jagdflieger unseres Heimatschutzes
abgeschosse « .

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier.  8 . Sept , «Amtlich.)

Westlicher Rriegsschauptatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht.  Star¬

ker Nebel schränkte die Kampstätigkqit im Nordteil der flan¬
drischen Front ei». Vom Houthonlster Wald bis zum Kanal
Cowiues —Aper » verstärkte sich das Feuer zeitweilig zu
großer Heftigkeit ; mehrfach stießen die Engländer  zu Er-
kuudungen vor , sie sind überall a b g e w i e s en worden.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.  Die
Artillrrieschlacht vor Verdun ging gestern weiter . Auf dem
Ostufer der Maas verstärkte sich die Artilleriewirkuug mehr¬
mals zum Trommelfeuer . Kurz vor Dunkelheit brach ein
französischer Angriff zwischen Samogneux und der Straße
Beaumout —Bacherauville (3^ Km.) vor . Dank der zähen
Ausdauer und Stoßkraft unserer Infanterie und im Ab¬
wehrfeuer der Artillerie blieb dem Feinde ein Erfolg ver¬
sagt . Seine Sturmwellcn . denen dichtauf starke Reserven
folgten , wurde « abgewiese » ; wo sie eindrange «. warfen sich
unsere Kampftruppen ihnen entgegen und drängte » sie zu¬
rück. Einige französisch« Kompagnien sind aufgerieben wor¬
den ; auch sonst sind die feindlichen Verluste schwer. Während
der Nacht blieb das Feuer unverändert stark und schwoll
heute früh von Beaumont bis Bezonvaux wieder zn heftig¬
stem Trommelfeuer au. Seit 6 Uhr vormittags sind dort
neue JnfanteriAämpse im Gange.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bauern:

Zwischen Ostsee und Düna hatte unsere Kavallerie west¬
lich von Wende«  bei Mending . Rita » und Neu -Kaipe «-
hof Gefechtssühlnns mit dem Feinde , der in dieser Linie
eifrig schanzt. Vorgeschobene russische Abteilungen wurde»
an mehrere « Stelle « durch Kamps zurückgedrückt.

An der Düna hat der Gegner seine Stellungen bis west¬
lich von Kokenhussen geräumt.

Die Zahl der auf dem Schlachtfelde von Riga erbeutete»
Geschütze ist a«s 318 gestiegen.

Front des Generalobersten Erzherzog
Josef.  Zwischen Pruth und Moldawa sowie an -er Gyi-
«es - und Oitosstraßc lebhafte Gefechtstätigkeit.

Mazedonische Front.  Westlich des Prespasees
wiese « osmanische Truppen in kürzlich gewonnene « Stellun¬
gen russische Vorstöße ab.

Der 1. GeueralquartierMchster: Lnbesdorsf.

Sie Einnahme der Seesejimg
vmammde.

Drahtmeldung unseres Kriegsberichterstatters.
Riga , den 5. September , (kb.)

Der kühne Uebergang von Uexküll hat uns unmittelbar
auch den beoeutsamen Stützpunkt in die Hand gegeben, den
die Russen an der Mündung -der Düna geschaffen haben.
Ihren Zweck, eine Landung an der livländiscken Küste zu
verhindern , das darf man ruhig sagen, hat die Festung er¬
füllt . Mit dem Fall Rigas und unserem weiteren Vor¬
rücken nach Norden bat sie ihre Bedeutung für die Russen
verloren . Sie haben sie auch frühzeitig geräumt , und noch
am Abend des dritten September hat - unser Gegner in
Brand gesteckt, was nur brennbar war . und die Geschütze,
die er nicht mehr wegschaffen konnte , demoliert . Immerhin
scheint ihm nicht alles gelungen zu sein, was er beabsichtigte.
Die Fcstungsanlagen selbst, in 'denen noch große Mengen an
Munition lagern , hat er nur sehr wenig beschädigt. Da¬
gegen hat er all« Wohngebäude niedergebrannt , das große,
noch heute brennende Kohlenlager auf einer Dünamole in
Brand gesetzt, die Werftanlagen zerstört und die Vorräte an
Mehl und Zucker mit Petroleum begossen.

Wir marschierten , nachdem der Russe am 2. September
seine stark bejestigten Stellungen auf der Bergmannbüne
aufgegeben hatte , längs der Aa auf Dünamünde vor . Die¬
ser Vormarsch war wegen der Geländeverhältnisse recht
schwierig, und das bisher in Milan stationiert « Schiffahrts¬
kommando mutzte Regiment um Regiment bald auf dieses,
bald auf jenes Ufer übersetzen. Größere Gefechte spielten sich
dort nicht ab : Der Russe begnügte sich damit , die Strand¬
orte Astern , Karlsbad , Dubbeln , Majorenhos und Neu-
Bilderlingshof , diesen Stolz der Rigaer , völlig auszu-
plünoern.  In den reizenden Strandbäusern ist nichts
ganz geblieben . Am schnellsten kam eine Marineabteilung
vorwärts , die bereits am 4. September , vormittags 8 Uhr,
in die Festung gelangte , die von den Russen vollständig ver¬
lassen war . Ihre . Schiffe hatten noch rechtzeitig aus hem
Hafen flüchten können , darunter das fast sagenhaft gewor¬
dene Schlachtschifi „Slavia " und zwei Kreuzer . Ein Schiff
der flüchtenden Kriegs - und Handelsflotte geriet kurz nach
der Ausfahrt auf den Strand , zwei weitere wurden von
unseren Fliegern durch Brandbomben vernichtet.

Die Beute , die unsere Blaujacken gemacht haben , ist
immerhin noch recht ansehnlich , besonders an schweren Ge¬
schützen und Munition . Der Besitz von Dünamünde selbst
ist uns als Stützpunkt , der die kurländische Küste entlastet,
von großer Bedeutung.

Emil Herold,  Kriegsberichterstatter.

Der Kaiser in Riga.
Der Kaiser traf am 8. September morgens gegen 10

Uhr von Mitau kommend im Automobil in Riga  ein und
wurde von den Truppen und der Bevölkerung mit nicht
endenwollendem Beifall begrüßt . Auf der Esplanade hielt
der Kaiser über die dort stehenden Regimenter der siegrei¬
chen Armee die Truppenschau ab und dankte ihnen im Na¬
men des Vaterlandes für ihre Tapferkeit . Er machte sodann
eine Rundfahrt durch die Stadt , wobei auch der Dom be¬
sichtigt wurde , und nahm im Schwarzhäupter -Hans im
Kreise des Oberkommandos das Frühstück ein. In den Vor¬
städten zeigten die Läden deutliche Spuren planmäßiger
Plünderung durch die Russen . Später begab sich der Kaiser
mit dem Oberbefeblshaber zu dem vor dem Feinde stehende»
Korps , wo er Auszeichnungen verteilte.

Ansprache an die Truppen.
G roß e s H a uv t au a rti er , 7. Sevt . lWolff-Tel .)

Ansprache des Kaisers an die Truppen in Riaa am 6.
September:

„Riga ist frei ! Als diese Kunde alle «Kaue des
deutschen Vaterlandes durchdrana , erhob sich im Vater¬
lande und bis in die äußersten Schützengräben in Fein¬
desland und an allen Orte » ein Sturm des Jubels und
der Begeisterung . Eine von altem deutschem Hanseaten-
aeist begründete Stadt mit deutscher Geschichte, die stets
bestrebt war . ihr altes Deutschtum aufrecht zu erbalten,
hat schwere Zeiten öurchaemacht. Durch das deutsche
Heer , das in sich alle deutschen Volksstämme verkörpert,
ist diese Sta -dt wiederum beireit morden von einem lan¬
gen Drucke. Die auf Befehl der Obersten Heeresleitung
von dem Feldmarichall Prinz Leopold von Bayern an.
gelegte Operation , welche unternommen wurde mit
Selbstvertrauen auf die Leistunqsfähiakeit der Truvven.
die sich über drei Krieasiahre so glänzend bewährt bat.
ist von allen Waffen noch schneller, noch energischer durch.

' geführt worden , wie erwartet wurde . Sie kam dem Feind
ganz überraschend . Ein schmetternder Schlag traf ihn io.
daß er seinen Brückenkopf verlor , daß Riga frei wurde.

Diese Tat der achten Armee und ihres bewährten
Führers hat von neuem unseren stahlLarten
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Sieqeswillen bewiese«. Wir werden uns unserer
Haut wehren, wenn es noch so laiiae dauert.

Solche Schlage.  wie die Schlacht bei Riaa er¬
höh e n aber dieA us si cht. daß es b a lH zu Ende  gebt.
Sic erhöhen unseren Waffenrubm und heften neue Lor¬
beeren an die»Bahnen aller bekeiliatcn Trnvventeile.

Darum spreche ich Euch incinc» Dank  ans für  diese
glänzende Wasfentat. den Dank des deutschen Vaterlan¬
des. den beaeistertcn Tank auch von den Euriacn
daheim,  die betend hinter euch eure Taten verfolgen,
die daheim aber auch schassen und arbeiten mit ihren
Händen und mit ihrem gleich die beider bestellen, auf
dah unser tägliches Brot aeschasien werde. Die Ernte ist
aut herein und wird uns ernähren. Auch hier bat der
Herr der Heerscharen unser Gebet erhört . Durch dieses
täaliche Brot wird dieses Heer und die Euriaen dabeim
vor Not bewahrt.

Darum , was auch kommen maa. wie lange es auch
noch dauern maa. frisch an den Feind mit fröhlichem
Herren und eisernem Willen zum Siea über alle Feinde
Deutschlands!"

*

Berlin.  8 . Sevt . lWolss-Tel .j
Der Kaiser  hat der Stadtverwaltuna von Riaa eine

Spende von 100 000 Mark  zur Linderung der Not der
besonders heimgesuchten Bevölkcrungskrcise überwiesen.

*

Berlin.  8 . Sevt . sWolff-Tel .)
Die Deutsche Bank  beabsichtigt, sobald die Verhält¬

nisse es gestatten, in Riga  eine Geschäftsstelle zu eröffnen.

Der Eroberer von Riga.
An der Spitze der Truppen, die nach zweitägiger Schlacht

am 8. ds Mts. Riga genommen haben, steht der General
der Infanterie von Hutier.  Oskar von Hutter . der
kürzlich das 80. Lebensjahr vollendete, trat nach dem Besuch
des Kadettenkorps 1875 als Leutnant in das Infanterie¬
regiment 88 ein und kam. nachdem er vier Jabre hindurch
Kompagnieches im 118. Infanterieregiment gewesen war,

Sem! SetMautenam Sutten,
derßvberer Rigas.

1894 in den Generalstab. Diesem gehörte er lange Jahre
hindurch, zuletzt als Chef des Gencralstabes des 3. Armee¬
korps, an. 1907 wure er als Oberst Kommandeur des 115.
Infanterieregiments , rückte drei Jahre darauf zum Gene¬
ralmajor und Kommandeur der 74. Jnfanteriebrigade in
Stettin auf, wurde aber im folgenden Jabre als Ober¬
quartiermeister in den Generalstab der Armee versetzt.
Ende 1812 wurde er Generalleutnant und erhielt als sol¬
cher das Kommando über die 1. Gardedivision , die er bei
Ausbruch des Krieges führte. Im Laufe des Krieges rückte
von Hutier zum General der Infanterie auf und erhielt
vor längerer Zeit ein Korpskommando und sväterhin die
Führung der 8. Armee. Im Oktober vor . Js . wurde er
durch die Verleihung des Ordens Pour le msrite ausge¬
zeichnet. _

Die Lage der russischen Kordarmee.
Amsterdam,  8 . Scpt . (Wolff-Tel .)

„Daily News" erhält einen wenig hoffnunasvollen Be¬
richt aus Petersburg:  Der Kampf der Nachhuten
dauere fort. Die Soldaten verweigern den Befehlen nicht
den Gehorsam, aber die Russen fühlen, wenn sie sich auch
aus der äußerst heiklen Lage befreit haben, die nach dem
Uebergang der Deutschen über die Düna entstand, die Nach¬
wirkung davon, und sie -empfinden das Uebergewicht der
feindlichen Artillerie. Biele Einheiten kämpfen tapfer , aber
viele andere lassen Erschöpfung und Panik erkennen.

Die Lage in Petersburg.
Stockholm,  7 . Scpt . lWolff-Tel .)

„Stockholms Tidningen" erfährt durch einen Peters¬
burger  Berichterstatter Einzelheiten über den Ein¬
druck , den der Fall Rigas  in der russischen Hauptstadt
machte. Tie Meldung wurde von einer kleinen Gruppe von
Arbeitern und Soldaten , die vor dem Generalstabsgebäude
standen, mit Hurrarufen begrüßt. Die Bolschewi ki veran¬
stalteten eine Kundgebung, bei der die Internationale ge¬
sungen wurde. Nach dem Grunde ihrer Freude gefragt , ant¬
worteten sie: „Wir sind Internationalisten . Jeder Tieg,
ob deutsch oder russisch, nähert nns dem Friede  n ." Am
4. September kam es abends auf dem Newsku-Prospekt zu
großen Ansammlungen, wobei Rufe wie „Nieder mit dem
Arbeiter- und Soldatenrat !" hörbar wurden, fflpderc Hau¬
fen durchzogen die Stadt und schrien: „Nieder mit dem Mi¬
nisterium!" Später kehrte die Ruhe wieder ein.

Russische Zeitungen melden, man erwarte infolge des
Falles von Riga eine Veränderung in der obersten»Heeres¬
leitung. Einige Mitglieder des Arbeiter- »nd Saldatcn-
rates setzten alle Hebel in Bewegung zur Verabschie¬
dung Kornilows.

Petersburg.  8 . Sevt . lWolff-Tel .!
Melduna der Petersburger Telearavbenaaentur . Die

durch die Räumuna von Riaa bedinatcn Frnntvcränderunaen
haben Petersburg in die Zone der Armeen aerückt. Da iedoch
die Anwesenheit der Reaierunas- und Berwaltunaskörver die
Anwendung der Militöraerichtsbarkeit verhindert , bat die
Regierung beschlossen, eine besondere Zivilverrvaltvna au
Massen, die vor allem die öffentliche Ordnung in Peters¬
burg aufrecht zu erhalte« hat.

Wiesbadener Zeitung. Samstag, 8. September 1917
General KornHoros Urteil über die russischen

Mordbrenner.
General Kornilow hat folaenden Bescbl erlassen:
„Im Besitze einer Meldung des -Befehlshabers der

11. Armee, daß Soldaten der iüm anvertrauten Armee bei
der Räumuna von Tarnovol  es acwaat haben. Eiaenturn
zu rauben. Weiber und Kinder zu vergewaltiaen. friedliche
Einwohner untereinander totzuschkaaen. habe ich den Befehl
aeacben. solche Taugenichtse ohne Gericht er¬
schießen zu lasse ». In Ausführung dieses meines Be¬
fehls sind durch eiaens dazu bestimmte Kommandos vierzehn
solcher Sckuste auf dem Tatort ihres Brebrechcns erschossen
worben. Ich gebe das den Armeen der mir unterstellten Fron-
ten bekannt und iüac hinzu, daß ich den Befebl aeaeben habe,
alle die ohne Gericht zu erschießen, die Lebende veraewaltiaen
und töten, sowohl die friedliche Bevölkerung als auch ihre
Kameraden, und überhaupt alle, die cs waaen werden, die
Gefechtsbefehle nicht auszuführen, in einem Augenblicke, wo
sich die Existenzfrage des Vaterlandes der Freibeit und Re-
volution entscheidet. Ich werde vor nichts zurückschrecken im
Namen der Errcttuna des Vaterlandes vor dem Untergang,
dessen Ursache das nichtswürdiae Verhalten der Verräter und
Feiglinge ist. Dieser Befehl ist allen Kompagnien usw. zu
verlesen. General Kornilow ."

Aufhebung der Amnestie in Rußland.
Stockholm.  8..Sept . lEia . Tel . zbI

Die russische Reaicruna  bat dem ..Rietick" zu
Folge eine Bersüaung erlassen, die die Amnestie für politische
Vergeben in ganz Rußland aufhebt.  Diese Maßnahme
der Regierung hat unter der Bevölkerung große Empörung
bervoraerusen.

zu dienen sich bewußt war. und darüber hinaus die Sozial,
Politik vertreten hot. Nicht nur eine Sozialvolitik für 3Ir,
beiter , die wir von .Herzen begrüßen, sondern auch für ander«
Stände . Ihm ist cs auch nicht entgangen. daß jede Sozial.
Politik auch der Eigenart des Standes cniiorcchen muß,
dem sie zuteil wird. Tie besondere Sozialvolitik im Handels,
aewerbe, cntsorcchend den besonderen Verhältnissen der Han.
delsanaestcSten. hat Basscrmann nicht bloß beim Gesetz,
werden des neuen Handelsrechts vertreten, wo er Berichs,
erstatter gewesen ist. sondern auch bei den Kaufmanns,
aerickten und zuletzt noch bei der Erüaltung der ersolqreiche«
kaufmännischenStellenvermittlung bat der erfahrene Varla.
mcntarier seinen Einfluß aus meinen Wunsch eingesetzt. Die
Bedürfnisse und Anschauungen der Privalanacstclltcn sind
auch durch ihn in der besonderen Anaestelltenversicherun»
zum Siege gelangt : vor allem Streiemann war damals sein
Mitarbeiter gewesen. Das gewaltige Werk der Versicherung?,
ordnuna bat Basscrmanns Realpolitik vollenden helfen, die
unerfüllte Wünsche gegenüber dem großen Fortschritte
sozialer Gesetzgebung zurücktrcten ließ. Der Antrag , der fast
zum Gesetze führte, auch dem Absatz2 des 8 63 des Handels¬
gesetzbuches zwingende Kraft zu verleihen, hat den Namen
Bassermann getragen. In einzelnen Fragen ist er bisweilen
auch anderer Meinung gewesen als die Handlunasaehilsen.
die aus dem Leid und Dranqe eigener Lebenserfahrung her.
aus ihre Forderungen stellten. Aber der aanze Mann.
Bassermann, gehörte auch den aufstrebendest Ständen der
Angestellten und Arbeiter. weil er sich ohne ihre Mitarbeit
im Staate keine dauernde große D 'w 'cßwnds denken
konnte. Auch für die Sozialreiorm im Handelsaewerbe ist
Bassermann, neben seinem Rechtscmvftnden, eingetreten:
weil er sein Deutschland über alles liebte und weil er ein
großes, einiaes, freies, aufstrebendes Deutschland ohne di«
Mitarbeit und Mitbestimmuna der Arbeitnehmer für uy.
möglich hielt."

Rußland unter englisch-amerikanischer Rontrolle.
Haag,  8 . Sept. lEia. Tel . zb.j

In russischen Finanzkreiscn verlautet, daß England und
die Bereinigten Staaten auch nach dem Kriege das Post-
unb Telegraphcnwesc« in Rußland kontrollieren
werden, nm so die Vorschüsse an Rußland lanalam zu tilgen
bezw. die Tilgung der geliehenen Summen zu überwache«,
während Japan  die Verwaltung der sibirisch«« Eisenbahn
in der Hand behalten werde.

*

Die Meldung aus dem Haag zeigt — wenn sie sich im
vollen Umfange bewahrheitet — mit grellster Deutlichkeit
die schiefe Ebene russischer Kriegspolitik. Eine Ueber-
raschung bedeutet die Ankündigung fremder Kontrolle über
die Einnahmen des russischen Kolosses wohl nickt, war doch
mit Sicherheit anzunehmen, daß die gerissenen Geschäftsleute,
die Herren Engländer und Amerikaner, mit deren Geld
allein Rußland den Krieg sortsetzen konnte, rechtzeitig für
die Wiedererlangung der vorgestceckten Milliarden sorgen
werden. Ebenso bestätigt die Ankündigung japanischer Ober-
aufsicht bei 'der sibirischen Eisenbahn nur die trüben Voraus¬
sagen, die hinsichtlich Japans Hilfe in Aeußerungen weit¬
blickender russischer Politiker laut geworden ssnd.

Ausbau des polnischen 5taat§wesen§.
Berlin,  7 . Sept. iAmtlich).

Die Besprechungen zwischen dem deutschen Reichs¬
kanzler  Dr . Michaelis und dem Grafen C ze rnin  bei
dessen jüngster Anwesenheit in Berlin haben sich auch auf
den weiteren Ausbau des polnischen Staatswesens in Ver¬
folg der Proklamation vom 5. November 1916 erstreckt.
Zwischen den beiden Staatsmännern ^st ein volles Einver¬
ständnis über alle in Betracht kommenden Punkte erzielt
worden. Es steht deshalb zu erwarten , baß schon in einigen
Tagen bedeutsame Kundgebungen  der beiden verbün¬
deten Monarchen in der polnischen Verfassungs¬
frage  erfolgen werden.

Berlin.  8 . Sevt . 1Eig. Tel . zb.j
Wie die „Vossische Zeituna" hört , ist anzunehmen , daß

Hie zu erwartende Kunbaebuna  der beiden verbündeten
Monarchen in der volnitchen Berfassunassraae am 10. Sep¬
tember erfolgen wird. Es bandle sich zunächst um die Ein¬
setzung einer provisorischen Regierung.  Sie werde
aus einem dreigliedrigen Reaentschaftsrat bestehen, dem die
Ernennung des Ministerpräsidenten obliege. Dieser werde
dann die Mitglieder seines Kabinetts dem Regentschaftsrat
Vorschlägen. Die Abarenzuna der bisherigen Generalaouver-
nements in wirtschaftlicher Beziehung werde aufgehoben.
Nachdem das engültiae Kabinett gebildet sei. werde es Wah¬
len zu einem Reichstag  ausschreiben.

Verfolgung eines internationalen Arbeiter-
verbandes in Amerika.

Amsterdam.  8 . Sevt. lWolft-TelI
Ein hiesiges Blatt meldet aus London, daß die amerika.

Nische Regierung gegen die „Industrial Workers oi tbe
World" und andere sozialistische Organisationen der äußer¬
sten Linden radikal vorgehen will. In mehr als fünfzig
Städten wurden in den Bureaus dieser Organisation Haus-
sycüunaen vorgcnommen. die Bücher und Mitgliederlisten so¬
wie andere Dokumente beschlagnahmt. Bisher haben weniae
Verhaftungen stattacsunden. Die Behörde alaubt aber , daß
nach der Untersuchung der Bücher bunderte von Personen
verhaftet werden würden. Inzwischen werden alle Verdäch¬
tigen überwacht. „Daily Cbroniclc" meldet demselben Blatt
zufolge aus New-Aork. daß die Mitglieder der „Industrial
Workers of tbe World" beschuldigt werden. Pbosvborkuacln
aus Eisenkabnzügenaus Weizenfelder abzuseuern. um sie in
Brand zu stecken. Der Vorsitzende der Vcrciniauna wurde
verhaftet. Das Auftreten der Regierung ist aus die Ent¬
deckung eines weitverzweigten Komplottes zurückzuführen,
das sich zum Ziele gesetzt hatte, die Ernte im Westen zu
schädigen und die Industrie zu desorganisieren. Sämtliche
Haussuchungen wurden auf eine telearavbische Anweisung
aus Washington hin gleichzeitig unternommen.

Amze politische Nachrichten.
Bassermaun als Sozialvolitiker.

In den ..Verbandsblättern des Verbandes deutscher
Handlungsgehilfen" widmet Reichstaasabaeordneter Mar-
a u a r t dem Andenken Bassermanns einen warmherzigen
Nachruf, die Verdienste des verstorbenen nationalliberalen
Führers um die Sozialvolitik der Angestellten besonders
würdigend. ..Bassermaun". io schreibt Marguart . „ist es ge¬
wesen. der in der nationalliberalen Partei , welcher er treu

Verkebrscinschränkungen in der Schweiz
Meldung der Schweizerischen Deveschenaaentur. Die

Gencraldircktion der schweizerischen Bundesbahnen beantragt
beim Verwaltungsrat zu Händen des Bundesrats eine Reihe
von Tariiänderungcn zur Einschränkung des Reise-
pekebrs.  zur Ersparnis von Kohlen und zur Vermeh¬
rung der Einnahmen. Sie empfiehlt die vorübergehende
Aufhebung der Rücksahrtkarten und Zuschläge für den
Schnellzugs- und den Güterverkehr. Sie berechnet die Mehr¬
einnahmen daraus auf 39 080 000 Franken. Die neuen Ta¬
rife sollen am 15. Oktober zusammen mit einem abermals
eingeschränkten Fahrvlan in Kraft treten, der die Personen-
züae um 60 Prozent einschränkt. Die gänzliche Einstel¬
lung  des Zugverkehrs an Sonn- und allgemeinen Feier»,
tagen .wird erwogen.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 8. September.

Deutschlands Spende für Säuglings - und
ttleinkinderschutz.

Den zahlreichen, schon bestehenden Organisationen aus
dem Gebiet des Säuglings - und Kleinkinderschutzes schließt
sich eine neu« an: die Deutschlands Svende für Säualinas-
unb Kleinkinderschutz. die lediglich daraus hinzielt. Mittel
zur wirksamen Durchführung dieses besonders wichtigen
Zweiges fürsorgender Tätigkeit zu aewinnen und sväterhin
den schon bestehenden, aus diesem Gebiete tätigen Vereinen
und Anstalten zur Verfügung zu stellen. Die. wie wir Höften
und wünschin. infolge dieser großzügigen Werbetätiakeit
reichlich strömenden Geldmittel verbleiben in erster Linie
dem aufbringenden Bezirk: nur ein bestimmter kleiner Pro¬
zentsatz fließt an die Zentrale ab. Die Deutschlands-Svende
Iür Säuglings - und Kleinkinderschutz wurde am 21. Juni
vorigen Jahres unter der Schutzherrschast der Frau Herzogin
von Braunschwcia und Lüneburg und dem Ehrenvorsitz der
Minister v. Loebell und Stein ins Leben aeruien und weckte
lebhaften Widerhall in allen Teilen des Deutschen Reiches.
In Berlin wurde am 10. Februar d. I . ein Landesausschuß
sür Preußen aegründet: die anderen Bundesstaaten iolaten
diesem Beispiel oder die Gründung eines Landesausschußes
in denselben steht noch bevor. Zwecks tatkräftiger Durch¬
führung der hochwichtigen Aufgabe unter besonderer Berück¬
sichtigung der örtlichen Verhältnisse bedient sich der ieweiliae
Landesausschuß der Bezirksstellen Der Provinzial¬
ausschuß sür den Regierungsbezirk Wiesbaden unter
dem Borfitz des Reaierunaspräsidenten Dr . v. Meister
hat wiederum den Bezirksausschuß für Frauenarbeit im
Kriege mit der Werbetätiakeit betraut. Aus der Mitte dieses
Bezirksausschusses hat sich nun ein Arbeitsausschuß
iunter dem Vorsitz von Frau Dr . v. Meister! gebildet, ^ em
es obliegt, in seinem Wirkungs-, seinem Werbekreise Ver¬
ständnis zu erwecken sür seine Bestrebungen und durch Ge¬
winnung und spätere Verteilung reicher Geldmittel den
zu ebnen für die Wohlsabrt unserer Alleriünasten. deren Er¬
haltung und Gedeihen allein die Sicherheit gewährleistet, dar
das deutsche Vaterland von seinen schweren Wunden aeneies
und zu neuer Größe emvorblühen kann.

Am Wochenmarkt war auch beute die Zufuhr von Ge¬
müse nicht besonders reichlich, während Obst aut vertreten
war . In Birnen macht sich ein kleiner Preisrückgang für
eßbare reife War« geltend. Pfirsiche kosten in erster Sorte
immer noch 1.20 M„ Weintrauben 1.20 bis 1.70 M . uum
waren heute noch Johannisbeeren aus dem Markte, die w«
70 Pfg . verkauft wurden. Die ersten Baumnüsse kosteten
2 Mark . Maiskolben wurden mit 10 Psg. das Stück, Hob
lunderbeeren mit 35 Psg. und Hagebutten mit 45 Psg.
Pfund bezahlt. — Der st ä ot i sche M a r kt sta n d brachte
heute noch einmal Bohnen in größerer Menge zum Preise
von 20 Psg. das Pfund. Di« Nachfrage war natürlich sofort
sehr groß. Der Preis für Zwetschen ist von 30 auf 20 Psg-
heruntergegangen. Im übrigen gab cs Aevfel zu 25, f
und 40 Psg., Birnen zu 15 und 25 Pfg.. Tomaten zu s»
Pfennig , Wirsing zu 15 Pfg., Gelbe Rüben zu 14 Pfg .. Rote
Rüben zu 20 Pfg., Salat zu 5 Psg. und Rettiche zu 10 viS-

Kaufmännischer Verein Wiesbaden E. B. Die I«£.te
Vorstandssitzung des Vereins befaßte sich auch mit Maß'
nahmen, um der Kohlennot entgegen zu wirken. Aussehen
von dem Gesichtspunkt, daß es vaterländische Pflicht rn,
Heizung und Beleuchtung nach Möglichkeit einzuschränken-
soll den Wiesbadener Geschäftsleutenempfohlen werden. ^
Geschäfte vom 15. Oktober 1917 bis 15. März 1918 bereits
um 6 Uhr zu schließen. Die Maßnahme ist umso leicht"
durchführbar, als die Warenknappheit immer mehr zunlmnrr
und dadurch die Warenverkäufe automatisch abnehme»
Inwieweit dieser Standpunkt von den betr. kaufmännischen
Kreisen geteilt wird, soll durch Urabstimmung festgestem
werden. Der von einzelnen Firmen befürworteten E>»
richtung der durchgehenden Arbeitszeit konnte sich der Vob
stand des Kaufmännischen Vereins nicht anschließen, ftwoht
wegen ihrer weitgehenden Wirkung auf das Familienleben,
wie auch besonders mit Rücksicht auf unsere heutigen
nährungsoerhältnisse.



Samstag, 8. September ist? Wiesbadener Zeitnng
Erdbeerkultur im Kleinaartenba«. Noch zweimonatiger

Dause batte der Wiesbadener Gartcnbauverein am Donners¬
tag Abend seine Mitglieder wieder zu einer Versammlung
in der ..Wartburg " einaeladcn. Herr W. ©öpfner hielt einen
Bortraa über die Kultur der Erdbeere im Kleinaarten , ein
zeitgemäßes Thema, da ia - er Sevtember der aceianetste
Monat für die Anpflanzung von Erdbeeren ist. Der Vor¬
tragende hob mit Reckt den großen Gert der Erdbeere kür
den .Kleingartenbesitzer hervor. Namentlick icdt. während des
Krieges, wo das Obst teuer und vielfack kaum zu erlangen
ist. lohnt sich das Bilanzen von Erdbeeren besonders, da sie
sckon im ersten Jahre nach der Pflanzung eine halbe Ernte
und im zweiten Jahre eine volle Ernte bringen. Als Prak-
tiker, der sich seit Jahren mit der/ Erdbeerzuckt bcickäitiat,
-ab Herr Söpfner ausführliche Anweisungen für die Vor¬
bereitung des Bodens. Auswahl der Sorten . Düngung und
Pflege der Pslanzen usw. Die Erdbeere liebt mehr sincn
sckweren. als leichten Bo-dcn und verlangt von der Pslan.
zuna eine kräftige Düngung durch Stallmist. Gute, ertrag,
reiche Frühsorten sind die bekannte Nobel, die säst überall
den Markt beherrscht, und Deutsch-Evern, die zwar kleiner,
aber aromatischer als Nobel ist und noch vor dieser reikt.

- Als oute svätc Sorten wurden unter anderen folgende ge¬
nannt : Späte von Leovoltzshall. König Albert von Sachsen,
und Weserruhm. An den sehr lehrreichen Bortraa schloß sich
eine rege , Aussprache an.

Die Kohlenversorgung der ländlichen Verbraucher. Die
durch die Raisfeisenoraaniiakionbeim Rcickskommisiariatsür
die Koölcnverteiluna unternommenen Schritte, die eine
bessere Versorgung der ländlichen Verbraucher mit Brenn¬
materialien erzielten, hatten insofern einen Teilersola . als
nach dem inzwischen einaeaanaenen Erlaki des Reichskanzlers
der Leiter der Handelszentrale der Raisseiienoraaniiation
und der Abteiluna Wirtschaft und Handel des Generalver¬
bandes ländlicher Genossenschaften für Deutschland (Berlins.
Direktor Evermann. zum Mitglied des Beirats für die
Koblenverteilun» berufen worden ist.

Obstverfteigerung. Eine vorteilhafte Gelegenheit zur
Eindeckung mit Obst bietet di« Versteigerung, welche die
Pferdezuchtgenossenschgft Wiesbaden aus der Königlichen
Domäne Rettbergsaue am kommenden Mittwoch veranstaltet.
Wir verweisen aus die diesbezügliche Bekanntmachung in der
heutigen Nummer unseres Blattes.

Bevölkernngspolitik. Verschiedene städtische. Verwal¬
tungen treffen auf dem Gebiete der sozialen Fürsorge Vor¬
kehrungen in der Weise, bah sie zur Herstellung von Aus¬
stattungen sür kriegsgetraute Ehepaare mit den T ' schler-
innnngen Verträge abichließen und Beihilfen zur Beschaf¬
fung des Hausgeräts gewähren. Diese Mahnahmen sind zu
begrüßen, weil sie zweckmäßig und geeignet sind, die Ein¬
richtung eines Hausstandes mit dem nötigsten Material zu
erleichtern.

Ein Kaminbrand ist gestern abend um 9 Uhr im Hause
Seerobenstraße 10 ausgebrochen, Ser von dec Feuerwache
rasch gelöscht wurde.

Gestohlen wurden in einer der letzten Nächte von einer
Bleiche an der Adolfsallee-Ecke—Kaiser Wilhelmrina sechs
Damenhemden, gezeichnet8. 8. und R. 8. Etwaige Mittet-
lungen find nach Zimmer 8 der Kgl. Polizeidirektion zu
richten.

Festgeuomme« wurde in Köln der Hansbursche Anton
Herschel, der zum Nachteil eines hiesigen Hotels 200 Mark
Bargeld unterschlug und damit flüchtig ging.

Die Deutsche» Berliistlifte«, Ausgabe 1612. enthalten
die Preußische Verlustliste Nr . 930, die Sächsische Verlustliste
Nr . 440 und die Marineverlustliste Nr . 123. Sie liegen im
Schalterraum unserer Geschäftsstelle zur unentgeltlichen
Einsicht aus.

Standesamts-Rachrichtei, vom 81. August bis 4. September.
Todesfälle.  Am 81. August: Vorarbeiter Christian Schäfer,
69 I . — Am 1. Sevtember: Kaufmann Ludwig Birnzweiz,
21 I . Bäckermeister Peter Paulus . 51 I . Lina Egert. 2 Mon.
Philivvine Ernst, ohne Beruf, 67 I . Karl Senz, 8 Mon. Bäcker
Jobann Gene. 18 I . — Am 2. September: Wwe. Therese Or¬
lishausen, geb. Solcher, 76 I . Schreiner Philivv Fuhr, 60 I.
Steuerkassenbuchhaltera. D. Philipp Schalles, 88 I . Kassenbotc
Friedrich Thcis, 56 I . Wwe. Philivvine Ganz, geb. Salt , 67 I.
Heinrich Friedrichs. 4 I . Ehefrau Henriette Kaiser, geb. Som¬
mer, 76 I . Wwe. Katharina Maurer, geb. Krieger, 73 I . Schrei¬
ner Jakob Wcißmontel. 78 I . — Am 3. Sevtember: Kellnerin
Helene Dorn. 34 I . Ehesrau Johanna Schneider, geb. Steiger.
49 I . Schauspielerin Michael« Hintze, 26 I . — Am 4. Sevtem¬
ber: Ehefrau Anna Beblau, geb. Portnig, 87 I . Wwe. Marie
Kirchhof, geb. Dönges, 79 I . Straßenkehrer Josts Richarbt.
88 I . Barbara Kern, 8 I . Rentner Covvc Cosman. 79 I.
Schreiner Franz Kornacker. 48 I.

tturhaur.
Im kleinen Saal des Kurhauses fand gestern ein musik-

wissenichastlicher Vortrag des Herrn Musikdirektors Scku-
r i cht statt, dem das Thema „Johannes Brahms als
Ln r i ker" zugrunde loa. Die Bedeutung Brahms als Ton¬
dichter im Allgemeinen — io führte Redner aus — ist all- ,
seitia derart anerkannt, seine Schöpfungen, große und kleine/
sind feit Jahrzehnten so sehr Allaemeinaut der gesamten
musikalischen Welt geworden, daß eine abermalige eingehende
Besprechung derselben eigentlich wohl kaum nötig erscheinen
dürfte. Trotzdem dürfte es anaezeiat erscheinen, die Bedeu¬
tung Brahms ' in seiner besonderen Eiaenschalt als Lvriker
nochmals einer näheren Betrachtung zu unterziehen, da ge¬
rade dieser Teil seines Wirkens und Schaffens aeaenüber
seiner Tätigkeit als Sumvboniker und Sckövstr großer Ton¬
werke bisher verhältnismäßig weit weniger Beachtung ge¬
sunden. als ihm von Rechtswegen aebührt. Der wiederum
sehr formvollendete und durch verschiedene Erläutcrunaen am
Klavier besonders fesselnde Bortraa fand bei der zahlreich er¬
schienenen Zuhörerschaft lebhafte und dankbarste Anerken¬
nung. Nickt minder die vier von Herrn Weis back  mit
bemerkenswerter Technik und feinstem Sinlaefübl zu Gehör
gebrachten Klavierstücke aus ov. 116. 117 und 118. — Den
aesanalichen Teil des Abends hatte Frau Dröll-Psafs aus
Frankfurt übernommen, deren Mitwirkung bei der im Vor¬
fahr an gleicher Stelle stattacüabten Reaer-Feier wohl noch
in frischestem Andenken steht. Reicher Beifall und Hervorruf
dankte der Sängerin für ihre echt künstlerische Leistung. Be¬
sonders nach der Schlußnummer war des Jubels aar kein
Ende. Neben Frau Dröll-Psafs, die sür die ihr bereiteten
Ovationen durch mehrere Zugaben dankte, mußte auch Herr
Schuricht nochmals aus dem Podium erscheinen, um den
Dank der Zuhörer sür den in ieder Beziehung io lehrreichen
und stimmungsvolle« Abend entgegenzunehmen. X.

tturhaus, Chealer» vereine, vortrage usw.
Kurhaus.  Die beiden Abonnementskonzerte um 4

um 7M Uhr am Montag, den 10. September, werden von
dem Musikkorps des Ersatzbataillons Res.-Jnf .-Regts. Rr . 80
unter Leitung des Herrn Obermusikmeisters Weber  aus¬
geführt.

Kinos , Unterhaltung und Vergnügungen.
T-aliathrater. Ab beute Samstag tritt der beliebte Mün¬

chener Hoffchauspieler Konrad Dreher  als Zivfelbauben-
bauer in der lustigen Scbabgräbergeschjchte»Das schmarre
Huhn" in der Hauvtrolle aus und ttbertristt sich selbst durch
seinen urwüchsigenH»n»or. Als »weites Hauvtstiick wird das
tragische Schauspiel„Der höchste Wuri" mit Lotte Erol vom
Berliner Theater gegeben. Die neue Hennv Porten- Serie er¬
scheint demnächst auch im Tbaliatbeater.

An den Odeon-LiÄtspiclen. Kirchgaffe 18 besinnt, mit den,
ab beute »ur Erstaufführung gelangenden ersten Hcuny-Porten-
Film der neuen Serie 1917/18, rin iestclnbes Drama „Ge¬
fangene Seelen" betitelt, die ölastsviele dieser beliebten Künst¬
lerin. — Zur Ergänzung des Svielvlanes ist mit dem köstlichen
Lustspiel„Ihr Pava" mit Melita Petri und Leo Pcukert, sowie
einigen kleineren Bildern, bestens gesorgt.

Nassamsche Nachrichten.
«. Höchst. 8. Sept . Leichenläuünng.  Am Donners¬

tag abend wurde eine weibliche Leiche  gelandet , die
ungefähr acht Tage im Wasser gelegen hat. Alter 28—26
Jahre . 1,60 Meter groß, volles Gesicht, blond, trug Trau¬
ring K. L. 1911 und kleinen Ring mit rotem Stein . Klei¬
dung: schwarzer Rock, grüne Blns^ schwarze Strümpfe,
Halbschuhe.

a . Frankfurt . 8. Sept . Schulpersonalien.  Zum
städtischen Turninspektor ist vom Magistrat her Turnin¬
spektor Strohmeqer  aus Dortmund gewählt worden.
— Rektor Sauer  von 'der Battonnschule wurde zum Rek¬
tor der Peters -Mittelschule, Mittelickullchrer Kuno Ha¬
gen von der Weidenbocn-Mittelschule zum Rektor der
Battonnschule gewählt.

m. Limburg, 7. Sept . Ihre silberne Hochzeit
feierten am Mittwoch Kaufmann Rax Niklas  und Frau.
Als Geschäftsführer der Limburger Kriegs-Lebensmittel-
stelle, der er seit ihrer Errichtung vorsteht, leistet Herr
Niklas der Stadt wertvolle Dienste.

s. Oberticfenbach, 7. Sept. Schwesternnied er¬
las sung.  Nachdem der von hier stammende, zur Zeit in
Bonn lebende Seminaroberlehrer a. D. Dr . I . Wagner
für eine Schwesternnicderlastung ein eiaenes Gebäude, meh¬
rere Grundstücke und ein Kapital von 10 060 Mark zur Ver¬
fügung stellte, dazu noch einige tausend Mark durch andere
freiwillige Spenden vorhanden sind, ist ein gewisser Grund¬
stock zur Fundierung der Niederlassung gelegt. Die neue
Niederlassung, die am Sonntag hier begründet werden soll,
hat das Mutterhaus der Pallottinerinnen für
Deutschland zu Limburg übernommen. Ta der Schwestern
spezielles Arbeitsgebiet, die Missioustätigkeit in Afrika
durch den Krieg ihnen genommen ist, wollen sie hier be¬
sonders in der Krankenpflege, in brr Belehrung und Be¬
aufsichtigung nichtschulpflichtigerKinder sich betätigen.

c. Aschaffenburg , 8. Sept . Diebische Eisenbahn-
an gestellte.  Aus einem mit Plomben versehenen Eisen¬
bahnwagen wurden nachts große Mengen Leder ent¬
wendet.  Der Diebstahl kam dadurch ans Lickt, daß sich
einer der Diebe setzt beim Abschneiden eines Lederstreifens
die Schlagader des Beines aufriß und inö Svitgl gebracht
werden mußte. Als Täter wurden mehrere Eisenbgbnange-
stellte ermittelt . _

Sport.
Der Sport des Sonntags.

Pferderennen. Im Fürst Hobenlobe-Oebrinaen-Rennen
in Hovveaarten  sollte der vrächtiae Henast der Herren
v. Weinbera Pergolese. falls er nicht zur Tckonuna dem
Start sernbleiben sollte, auch die schwere Ausgabe löien kön¬
nen . an so ante Pferde wie Strudel und Mohammed 20
Pfund zu geben. In 'den übriaen Rennen sei aus folgende
Pferde verwiesen: Blücherrernen : Schwalbe, Sängerin , —
Unverhofst-Rennen: Eilpost. Wildiana. — Nickel-Ausgleich:
Nuabemus . Baccarat II . — Force Maieur -Rennen : Korobn.
Alster. - Wahlstatt-Ansgleich: Cottbus, Roli Poli . - Tuki-
Rennen : Skarabace, Patrone II.

In Dortmund  und folgende Pferde zu beachten: Mär¬
kisches Flachrennen: Die Erste. Fulvia . — Verkams-Jar -d»
Rennen : Queensland , Journeynian . — Langes.Flachrennen:
Pfau , Panter . — Herbstpreis: Hildalao, Eosiwa. — August
KlHnne-Erinnerunasrennen : Stall Lindenstaedt. Kentuckn.
— Verkaufs-Hürdenreünen : Stall Lindenstaedt, Dur . —
Flachrennen: Morgenstunde. Parma.

Für Dresden  dürften folgende Pferde nach vorn
laufen : - Preis von Zschorna: Filmdiva, Theo. Preis vom
Altmarkt : Sperber , Darmstabtia. September-Jagdrennen:
Caliari . Blausthwarz. Sachienvreis: Lamvadrvina, Lodina.
Preis von Zehisla : Fliegender Aar, Morgenstunde. Preis
vom Weißen Hirsch: Amorina, Harzer.

Pcrgelofe — Landgraf.
Für den Budapcster Jockei-Club-Preis . der zur Herbei¬

führung einer Begegnung von Pergelose und Landgraf
eigens neu ausgeschrieben und im Preise wesentlich erhöht
wurde , ist Landgraf nicht gemeldet  worden . Deut¬
scherseits wurden außer Pergolese  und seinem Stallge-
fäbrten San Martino nur noch Chamisso genannt, der aber
nach seiner letzten Niederlage im Hovveaarteuer Omnium
schwerlich noch in Frage kommt. Ta Graditzer Unterschrif¬
ten fehlen, so ergibt sich daraus , daß das telegraphische Er¬
suchen des Königlichen Hauptgcstüts um Zulassung seiner
Pferde durch Abänderung der Ausschreibung erfolglos ge¬
blieben ist. Bon österreichisch-ungarischen Ställen wurde«
23 Pferde für das Große Rennen genannt , darunter die
beiden Derby-Sieger T o v a b b und San Gennaro.

Landgraf außer Gefecht.
Die vorstehende Mitteilung findet eine bedauerlicheEr¬

gänzung durch die folgende Meldung, die allerdings mit der
Nichtanmeldung Landgrafs zu dem großen Rennen in Bu¬
dapest kaum etwas zu tun haben dürfte.

Der deutsche Terbnsteger Landgraf  ist leider von
einem bedauerlichen Mißgeschick betroffen worden, da er sich,
wie sein Trainer Planner mitteilt. in der Arbeit vorn stark
geklopft  hat . Der famose Hengst des Herrn Hantel muß
die Arbeit aus setzen »nb es ist infolge der vorgerück¬
ten Saison ausgescklossc«-, daß er in diesem Jahre die Renn¬
bahn noch wird betreten können. Damit wird natürlich
auch die Möglichkeit einer Begegnung mit Pergolese ans
nächstes Jahr verschoben.

vermischter.
Zu den Gerüchte« über ei« Eiscnbabnunaliickj« Belgien

wird gemeldet: In der .letzten Zeit sind mehrfache Gerüchte
im Umlauf über ein Eisenbahnunglückin Belgien, bcj dem
der Erste Generalauartiermeister General Ludenborff
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schwer verletzt worden sei. Erkundigungen an zuständiger
Stelle haben folgenden Tatbestand ergeben: Als General
Ludendvrsf am Sonntag , den 19. Äuaust. abends 11  Ubr - vom
Schlacktielde in Flandern zurückkehrte, fuhr aus einem
Bahnüos südlich Brüssel in seinen Sonderzu» infolge falscher
Weichenstellung ein entgegenkommender Munitionszug hinein.
Die Maschine«des Munitionszuaes trai den Waaen, in -cm
General Ludendorss mit den Generalstabsossizieren seiner
Begleitung war, schräg im Hinteren Teil , zerivlitterte ibn und
warf ihn um. riß den Zua auseinander und zertrümmerte
noch den Kovfteil des folgenden Salonwagens . General Lu¬
dendorss nwd die ibn begleitenden Osfjziere wurden nur durch
Splitter leicht verletzt.  K e i n e r ist auch nur vorüber¬
gehend dienstunsähia  gewesen General Ludendorss traf
mit einigen Stunden Berivätuna im Großen Haiwtauartier
wieder ein. Der Generalfeldmarschall brüte an der Front-
sahrt nicht teilgenommcn. Der Kaiser,  der sich aus dem
östlichen Kriegsschauplatz bcsaind, bealückrvünichtc General
Ludendorff sofort nach Erhalt der Meldung über den Unfall,
daß er dem Vaterlande erhallen acblieben sei. f

Sieben Personen an Fifck>veraisin«a o-^orbsn , In dem
Markefka-Stiste in Boautickiutz. Kreis Kattowrtz. aßen die
dortigen Zöglinge und die Schwestern Flundern . Bald narrt
dem Mahl erkrankten zahlreiche Personen. Aerztlicke Hilfe
war bald zur Stelle, dock sind sieben Personen an Fischver¬
giftung gestorben. 27 liegen noch bedenklich darnieder.

Dr . Theodor Tcecke-Mittler . Seinen 80. Geburts¬
tag  begeht am 8. September Dr. Ml . Theodor Tocche-
Mittler , der Seniorchef der Königlichen Hofbuchhandlung
und HosbuchdruckereiE. S . Mittler und Sohn in Berlin.
Ursprünglich Geschichtsgelehrter aus Leopold von Ranke?
Schule, machte er sich einen Namen durch sein grundlegendes
Werk über Kaiser Heinrich Vs . Später trat er seinem
Großvater , Ernst Siegfried Mittler , geschäftlich zur Seite.
Wie günstig die Verbindung von wissenschaftlicher und buch-
händlerischer Bildung seine verlegeriscde Tätigkeit beeinflußt
hat, beweist der Weltruf , den das Haus E. S . Mittler und
Sohn unter seiner Leitung gewann. Seit langem nimmt
es auf dem Gebiete der Militär - und Marineliteratur un-
bestritten die führende Stelle ein. Ebenso verdanken Phi¬
losophie, Theologie, Geschichte, Unterrichtswesen. Schöne
Literatur usw. der Anregung und Wirksamkeit Tr , Theodor
Toeche-Mittlers zahlreiche bedeutende Werke. Gleich denn
Verlage hat die Druckerei, die wie der Verlag das besondere
Vertrauen der Behörden nenicß.t, sich unter ihm zu hervor¬
ragendem Ansehen entwickelt. Aber auch der mancherlei ge¬
meinnützigen und Wohlfahrtsbeftrebnngen des greisen Ge¬
burtstagskindes sei dankend heule gedacht.

Uivchliche Bnniqm.
Evangelische Kirche.

14, Sonntag nach Trinitatis , — 9. September 1917.
Eoaug. Militiirgcmcinde, 8.40 Uhr : Gottesdienst in der Marktkirche.

Predigt : Konsistvrialrat a. D. Neudörfser.
Marktkirchc. Iv Uhr: Psr, Schüstlcr, - 5 Uhr: Psr, Schlosser. - Die

Kirchcnsammlung ist für de» Gustav-Adolf-Vcrein bestimmt.
Vcrgkirchc. 10 Uhr: Pfr . Grein . — KtndergottcSd. stillt aus. — 5Uhr:

Psr . Beckmann. (Tic Kirchensaminlung ist sür den Gustao-Adolf-Bcrein
bestimmt, — Taufen , Trauungen , Beerdigungen: Pfr , Greta,

Ringkirche. 10 Uhr: Psr , D . Schlosser, (Abendm.) — 11.30 Uhr: Kitt,
dergottcsbicnst. Pfr . D- Schlosser, — 5 Uhr : Pfr , Grein . <Dte Kirchen,
sammlung ist für den Gustav-Ädolf-Verein bestimmt,)

Luiberkirche, 10 Uhr: Pfr. Lieber. ,Abendmahl.) — IliOUHr : Kinder.
gottcSdienst. Geh. Konsisiorialrat D, Eibach. (Ktrchensammliing zur Förde,
rung des Gustav-?ldolf-BeretnsrverkeS.)

Panlincnftist, 0.30 Uhr: Gottesdienst. Millions -Inspektor Pfr . Held.
E» -luth, Gottesdienst, Adelhcidstrahc 35. 9.30 Uhr: Lesegottesdienst,
G» -lnth . Gemeinde, Englische Kirche, 930 Uhr : Predigt-GotteSdieust,

Pfarrer Wagner,
E».-l«th, DreieintgkcitSgemeinde, In der Krypta der altkatholiichen

Kirche (Eingang Schwalbachcr Sir, ) . 9,30 Uhr: Predigt -Gottesdienst.
Plärrer Eikmeter.

NenapostolischcGemeinde, Orarricnstrahe 54, Hinterhaus Parterre
9.30 Uhr: HailptgotteSdiciist. — Rittiovch, abends 8,30 Uhr : Gottesdienst.

Methodistrn-Gcmcinde, gmrnamict-Kapcllc, Ecke Totzheimcr. u, Drei-
wctdenstr. 9,4ö Uhr : Predigt — 11 Uhr : Sonntagsschnle. - 8 Uhr: Pre¬
digt. — Dienstag , abends 8,30 Uhr: Btbelstunde, Pred . Wlkner.

Baptistcn-Gcmoinde, Zionskapelle, Adlers», 19. 9,30 Uhr: Predigt, —
4Uhr: Predigtv. Pred. Urban. Mittwoch, abdS. 830 Uhr: GcbctSstundc,

A«k- th. Kirche, Schwalb. Str , 60, 10.15 Uhr: Amt mit Pred, Pfr. Eber,

Katholische Kirche.
15. Sonntag nach Pfingsten. — 9. September 1917.

Fest Maria Geburt, — Die Kollciie «m heutigen Sonntag ist fiii
das Waisenhaus in Marieuhausen bestimmt,

Bonisatins-Psarrkirchc. Hl , Messen: B.30, 0, 7 Uhr (51. Kommunion
de» MarienbundeS), PiilitdrgotteSdienst (hi. Messe mit Predigt, hl, Kom¬
munion der Erstkommilnikantcn-Neidchcn) 8 Uhr. KindcrgottcSdienst(hl.
Messe mit Predigt ) 9 Uhr. Hochamt mit Predigt 10 Uhr . Letzte hl. Messe
mit Predigt 11.30 Uhr. — viachm, 2.15 Uhr lliosenkranzandach«, Abends
8 Uhr MnitergottcSandacht mit Predigt. — An den Wochentagen sind die
hl. Mestc» um 6,  6,45, 7.10 und 9 .15 Uhr, DienStag, TonnerSlag » nd
SamStag, abends 8 Uhr ist Kriegsandacht. — Pelchtgclegenheit: Sonn¬
tag morgen von, 530 Uhr an , Samötag nachmittag 4- 7 »nd nach
8 Uhr, an allen Kochentagcn nach der Frlihmiüe; sür Kriegsteil¬
nehmer, kranke und verwundete Soldaten z» ieder gewünichtcn Zeit.

Maria-Hils-Psarrkirche, Soimtfln : Hl , Messen nm 6,90 und 8 Uhr
KindcrgvtteSdtcnjt (Amt) um 9 Uhr, Hochamt mit Predigt um 10 Uhr.
Pachwittags 2,13 lihr Muttergottcsandacht, um 8 Uhr (ilicgsandacht. —
An den Aochcntage» sind die hl, Ullesscn um 0.30 und 8.15 Uhr. Mon¬
tag, Mittwoch und Freitag, abends 8 Uhr ist Kricgsandacht. — Beicht-
gelegenhcit: Sonntag morgen von V Uhr an, Freitag abend nach 8 Uhr,
Samstag vo» 4—7 u. nach 8 Uhr, SamStag 0,3o Uhr: Salve mit Sogen,

DreisaliigkeitS-Psarrtirche, 6 Uhr: Frühmesse. 8 Uhr: Zweite hl. Messe
9 Uhr Kindcrgottcsdicnst (hl. Messe mit Predigt), lg Uhr Hochamt mit
Predigt und Segen. — Siachrnittags 8.18 Uhr Rvsenkranzandacht; abend-
8 Uhr Kriegsbittandacht. — A » den Wvchcntagcnsind' die hl. Messen nm
6.30 Uhr und 8 Uhr. MittMpchj und SamStags ist nm 8 Uhr Schul¬
messe, Montag, Mittwoch und Freitag, abends 8 Uhr, ist Kiikgsbitt-
andacht, — Bctchtgclegcicheit: Sonntag früh von 6 Uhr an , SamStag
non 5—7 und von 8 Uhr an.

VolimirifchasL.
Ausfall der Gencralversammlnno des Vereins nassaui-

scher Land- «nd Forstwirt --- Das Direktorium des Verein?
nass, Land- und Forstwirte hat in ''einer Sitzuncz vom 28
vor . Mts . ho sch losten, mit Rücksichta»f dir neaenwärtih
liegenden Verhältnisse von der Akhaltunst einer General¬
versammlung auch in diesem Jahre Abstand zu nehmen. Die¬
ser Beschluß wird den Mitstliedern des Vereins im Amts¬
blatt der LandwirtschaftSkammcrzur Kenntnis stebracht.

Schrtstlcitung: Bernhard GrothuS.
^Berantwortlich sür deutsche und auswlttttge Polttik: A, Grolhusz
für Kunst, Wisscnschast, UnterhaltungS- »nd volkSwtrlschafttchcnTeil:
B . E, E i sc n b c r g c i ; sür Stadt - und Lauhnachrtchtrü, Gericht und
Sport : C. Dietzel:  für die Anzeige» : i. B . I . B a ßler, - sümtlich inWicdbadru.
Druck ti. Verlag der Wiesbaden  e r P e r >» g S-A ti halt G. m. b. H.

Wellkrbwchl litt WelieMnWclie Stilliirg,
Voraussichtliche Witterung für 9. September:

Fortgesetzt heiter, trocken, warm.
Wasicrstand: Ca«b 2.50. Weilhurs 1.22 Meter.
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Statt jeder besonderen Anzeige

Gestern entschlief sanft nach kurzer
Krankheit unser lieber Vater

Im Namen der Hinterbiebenen

Dr. Robert Doerr
und Frau

Pfarrer Wilhelm Müller
und Frau.

Wiesbaden, den 8, September 1917

Die Beerdigung findet Montag, den 10. Septem¬
ber machmittags 2 Uhr in Idstein  vom Eingang
des Friedhofes aus statt.

*856

Am Sonntag,  freit 8. September, find von mittags 1Ubr
ab nur folöenfre Wiesbadener Avotbeken geöffnet:

Blücher . Apotheke,  Dotzbeimer Straße 83:
Kronen - Avotheke,  Gerichtsstraße 9:
Oranien - Avotbeke,  Taunusstraße 57:
Schützenbof - Avotbeke.  Langgaffe 11.

Diele Avotbeken verleben auch den Avotbeken-Nachtbienst
vom 9. Sevtember bis einschließlich 15. September von abends
8 bis morgens 8 Uhr.

wer linegs-Vescha-igte
ttausleute. Smogehilfen und Arbeiter

aller Berufe benötigt, wende sich an die

VerniitielungWe siir KmgsbesWigte
im Arbeitsamt , Totzheimer Straße I.

Da mit einer allmäblich nach Zahl und Ausdehnung sich
steigernden Angriiistätigkeit der feindlichen Luftstreitkräfte
gegen unser Heimatgebiet, insbesondere mit nächtlichen An¬
griffen gerechnet werden muß. werden der hiesigen Einwohner¬
schaft die getroffenen Nerbunkelungsmaßnabmen zwecks strenger
Befolgung nachstehend nochmals in Erinnerung gebracht:

Bekanntmachung.
Zufolge neu ergangener Vorschriften über Verdunkelung

der Stadt zum Schutze gegen nächtlich« Fliegerangriffe wird
unter Aushebung meiner Bekanntmachung vom 19. März 1917
folgendes angeordnet:

Es sind alle erleuchteten Fenster in Gebäuden, also auch
die der Treppen und Kuchen, ständig abgeblendet zu halten.
Dieses kann ohne besonderen Kostenaufwand durch Schließen
der Läden, Rolladen ober Vorhänge geschehen. Wo solche
kehlen, genügen dichte auf der Fensterfeite vorgehängte Papiere
oder Lampenschirme, wenn sie verhindern , daß die Lichtquelle
selbst von außen gesehen werden kann.

Das Abblenden bat mit Beginn der künstlichen Beleuch¬
tung zu erfolgen.

Wiesbaden, den 27. März 1917.
Der Polizei-Präsident. gez. : von Schenck.

18. Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.

Mtl . IIIb T.-B. Nr. 5978/1860.
Betr .: Verdunkelungsmaßregcln gegen Fliegerangriffe.

Verordnung.
Aus Grund des 8 9b des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vom 4. Juni 1851 bestimme ich für den mir unterstellten
Korpsbezirk und — im Einvernehmen mit dem Gouverneur —
auch für den Befehlsbereich der Festung Mainz , daß mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahr , heim Vorliegen mildernder Um¬
stände mit Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 M bestraft wird,
wer die von den Polizeibehörden gegen Fliegerangriffe ange¬
ordneten Verdunkelungsmaßregeln nicht befolgt.

Frankfurt a. M., den 17. April 1917.
Der stell». Kommandierende General:

gez. : Riedel,  Generalleutnant.

Wiesbaden, den 4. September 1917. 5
Der Polizei-Präsident. I , SB,: Äelz.

Samstag, September 1917

ktotelMrttemb.kjof
post Oehringen (fjohenlohe) Celefon 7.

Erstes und modernster Telegramm-Adrette:
Raus am Platze. empfiehlt lick Porthotel Ochringen.

für kürzeren und längeren Aufenthalt, auch fflf herbst und Winter..

Reicht u.vorzügl Verpflegung, mäßige PenrionspreHe.
Schöner, großer , schattiger Schloßpark, 2 Minuten v. Rotel entkernt.

Bes. Robert Stapf i""11" uml Kanlsl-M1048 Württemb.Pofthalfer

Das

Kriegerheim Eisernes Kreuz.
Spiel», Schkkib- unb Selejimmet

Luisenstraße 15 (Ecke Bahnhofstr .)
ist stir alle Verwundeten u. Feldgrauen täglich von 2—8 Uhr
geöffnet und sind alle herzlich einaeladen.
1280 n . l' swsman » .

” 11111111. . IHM .— . MM .

Spöhrer’« h« hü*!®* Cü!ü|
_l (S<hwarzwald )Sdnilerheim, gegründet 1876.

(Bekannte , erstki . Erziehungs undünterr idUsa" stali.
. i mit Vorbereitung für dasEinjähr .-Examen.

IfSeiiEertst 1914: 134 Einjähr.-Berechtigungen).
sie vermittelt gediegene u . vielseitige
theor . u. prakt . kaufmänn Ausbildung.I Reger Besuch von Damen, die im Hause Aufnahme finden.Prospekte u. näh. Auskunft durch Direktor Weber.

H. 375 Neuaufnahme am 10. Okt 1917.

1.

2.

Ziehung 5. u. 6. OktoberPK&iRerun
zum Baue feines Lehrer- Erholungsheims

In der Rheinprovinz
9017 Gewinne der 3. Lotterie Im

Gesamtwerte von Mark

200000■75000
10000
5000

20000
15000i 10000

Linieiu. mm to hl  uml um J5Pit.um.
Ganz besonders zu empfehlen:
10 Kölner Losa sortiert mit Porto und Liste
und einer feinen Banknotentasche. 10 Mk.
22 Kölner Lose sortiert mit Porto and Liste
und einer feinen Banknotentasch« . 20 Mk.
empfiehlt und versendet auch unter

Nachnahme General -Debit

BmienürinkSÄ
Lose zu haben in allen durch Plakate

erkenntlichen Verkaufsstellen.

7 8

fl

tsilil

sSctittet wird : Glas . Marmor,
vu <r,.niw .ii>tif:5n&e aller Art.
iPorzellan feuerfest lm Voller
haltbar ! OuffenvlaH 8 bei
D. Ublmann . Wi

Kircheasse 18.

Erst -Aufführung!

Henny Porten
i. ihrem neuesten Meisterwerk

Gefangene Seelen
Fesselndes Drama in 4 Akten.

Erster Film
der neuen Serie 1917/18.

z—- Ihr Papa -— =
Köstlich esLustspiel in 3 Akten
mit „Leo Peukert < und

„IHelita Petri “ .
-X

Vormals 7574

Kaffee „ U 9“
Samstag, den 1. September

und folgende Tage:
Wiederbeginn der

Künstler-Konzerte.
*- ->

Von der Reise zurück
Sanitätsrat 7635

Dr.Lugenbühl.

Gegr. 1865. Telefon 285.
Veer- iaungs-Ailftalten

ikitiik"..ßklily% n I
ftirmo

Adolf Cimbartb
8 Ellenbogengaffe8.

Größter Lager in ollen Arten
Nolz - und

Metall - Särgen
zu reellen Preisen.

Eigene Leichenwagenund
Kranzwagen.
Lieferant des

Vereins f. Feuerbestattung
Lieferant des

Bcamten -Vereins.

Sunge oetiilDcK Uwe,
weiche die

erlernen möchte, f. entivrechende
Lehrstelle. Off. u. S . 258 an die
Geschäftsstelle ds. Bl . [*849

Stü «k- FSffer.
Halbstüd -Fäster,

Viertelstück -Fäster,
Oxhofte und

. Shruptonnen
kauft (7647

Hof -Konservcn - Fabrik
Laaff , Mainz.

Gut getrocknete

Apfelschalen,
auch Birnenschalen,

jede Sorte getrennt,
z. Preise von Mk. 1.— pro Kilo
kauft fed. QuantumMarStamm,
Dresden. Sammetstelle f. Wies¬
baden und Umgegend iM. I03YW.Bogelsherger.Wiesvuneil,

dotzbeimer Straße 25.
MM Seist,

eles. Garnituren . Blaufuchs,
Silberfuchs,Zodetfnckis. Skunks.
Lifam , Nerz Seal . Alaska . imtt.
Alaska v. 43 M. an . Frau Görtz.
Adelbeidftr. 35. «Kein Lad.) l*84^

8efferes,Hnlierllis.Ehepaar
nimmt Kind  von guter Her¬
kunft gegen ein einmaliges Er-
ziebungsaeld als eigen an.
August Besibunk.Horst-Emfcher.

Essener Str . l4. 1*848

In fräs Genosfenschaftsregister wurde heute die durch Statut
vom 27. August 1917 errichtete Breitscheifrcr Müllerei- und Elek-
trizitätsgcnoffenfchaft. eingetragene Genossenschaft mit beschränk¬
ter Haftpflicht, zu Breitfcheid eingetragen.

Gegenstand des Unternehmens ist der gemeinschaftlicheBe¬
trieb einer Müllerei sowie die Nutzbarmachung der Elektrizität
zu Belruchtungs- und Kraftzwecken. Die von der Genossenschaft
ausgehenden Bekanntmachungen erfolgen unter der Firma im
Landwirtschaftlichen Genofsenfchaftsblatt in Neuwied. Die Höhe
der Haftsumme beträgt 2000 M.  Die höchste Zahl der Geschäfts¬
anteile ist auf 5 festgesetzt. Der Vorstand besteht aus 3 Mit¬
gliedern : Robert Wen « !. Landwirt . Breitscheid: Karl
Henning . Landwirt,daselbst: Eugen Tbielmann,  Müller,
daselbst. Die Willenserklärungen des Vorstandes erfolgen durch
mindestens 2 Mitglieder: die Zeichnung geschieht, indem 2 Mit¬
glieder der Firma ihre Namensunterschrift beifügen. Die Ein¬
sicht der List« der Genoffen ist während der Tienftstunden des
Gerichts Jedem gestattet.

Herborn , den 4. Sevtember 1917. 7648
Königliches Amtsgericht.

Zechenkoks vom Gaswerk.
Diejenigen Inhaber von Bezugsscheinen für Kok s , welche

von hiesigen Händlern zur Zeit Brennstoffe nicht erhalten
können, können bis auf weiteres Zechenkoks vom Gaswerk
erhalten , auch wenn ihr Bezugsschein die Notiz „ausschl . Gas¬
werk" trägt.

Sie müssen zu diesem Zweck Bezugsscheine und Kohlen-
karten beim Gaswerk unter den üblichen Bedingungen zur Ab¬
lieferung bringen.

Wiesbaden, den 6. September 1917. 1918
Kohlenamt.

Festsetzungm Richtpreisen.
Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 25. Scv-

tember/4. November 1915 — Reichsgef.-Bl . S. 607/728 — wer¬
den folgende Erzeuger-Richtpreise festgesetzt:

Für Vogelbeeren  10 Ji  je Zentner
für Holland er beeren  15 M ie Zentner
für Hagebutten  29 JL  je Zentner.

MeSbaden , den 8. September 1917. 1917
Der Magistrat,

Mite Ztenotypistin u.
Maschinenschreibenn

zur Aushilfe sofort gesucht.
Offerten unterH. 252 an die Hauptgeschäfts-

stelle dieses Blattes erbeten. V. 173

Zeitungzträgenn
bei gutem Lohn sofort  gesucht. V. iss

Wiesbadener Zeitung.

Arbeitsamt Wiesbaden.
Ecke Dotzbeimer und Schwalbacher Straße.

WelchäftSstandku von 8—> und 3—S Uhr. Sonntag» von 10—1 Uhr.
Telephon Nr. 578 nnd 574.

Offene Stellen:
Kauf« . Personal . Männlich:  2 Kontoristen, 1 Lagerist.

1 Schreiber für Behörde, 2 Lehrlinge. — Weiblich:  4 Kon¬
toristinnen , 3 Stenotypistimien, 3 Verkäuferinnen, 1 Dol¬
metscherin.

Haus -Personal . 1 Kindergärtnerin . 1 Kinüerfräulein , 90
Alletnmädchen, 20 Hausmädchen. 12 Köchinnen. 78 Monats-
srauen , 3 Laufmädchen, 4 Wagenvutzerinnen.

Gast, und Schankwirtschasts-Perfonal . Männlich:  drei
Restaurantkellner , 2 Zimmerkellner, 6 Saalkellner , 1 selbst^
ständiger Koch, 7 junge Köche, 1 Pensionsdiener, 2 Kupfer-
vutzer, 4 Küchenburschen. 19 Hoteldiener, 6 Hausburschen für

Restaurant , 4 Liftjungen. — Weiblich:  1 Stütze, zwei
Büffettsräulein . 9 Servierfräulein , 10 Zimmermädchen, zwei
Weißzengnäberinnen, 1 Herdmädchen, 1 Bademeisterin, acht
Köchinnen, 2 Kaffeeköchinnen, 6 Beiköchinnen, 40 Hans - und
Küchenmädchen.

Der Militärpolizeimeifter der Festung Mainz.
Tageb. Nr . 19 892.

Mainz,  den 16. August 1917.
Zahlreiche Klagen aus letzter Zeit kaffen erkennen, daß

di« Beköstigung der Kriegsgefangenen auf dem Lande in vielen
Fällen eine zu gute und reichliche ist.

Die dadurch entstandene Mißsftmmung der Verb rau cher»
kreife ist begreillich und berechtigt.

Bdi voller Berücksichtigung des Umstandes, baß jede Ar¬
beitskraft genügend ernährt sein muß, ist der Grundsatz hoch¬
zuhalten:

..Kein Lriegsgefangener darf besser und reichlicher
ernährt werden wie ein Deutscher."

Vergehen gegen diese allgemeine Vorschrift werden im Ein-
verwehmen mit der Inspektion der Kriegsgefangenenlager
18. Armeekorps innerhalb des Festungsbereiches zukünftig
streng bestraft.

Es kommen außer Entziehung der Rückvergütung und
Konventionalstrafen Wegnahme der Kriegsgefangenen in Be¬
tracht. Es wird schon jetzt anfmersam gemacht, daß Ersatz selbst
nach längerer Frist kaum gestellt werden kann. —

Jede Auflehnung von Kriegsgefangenen ist sofort an die
FestungsgenfrarmerieAbteilung Mainz mitzuteilen, framit unver¬
züglich eingeschritten wird und die Schuldigen schwerer Be¬
strafung zugeführt werden können.

Anzeigen nehmen die Bürgermeistereien sOrtspolizeibehor-
den) entgegen.

Niemand kann sich daher zukünftig damit entschuldigen, fraß
unbotmäßiges Verhalten oder Auflehnung von Krteasgefange»
um eine Verpflegung über die Vorschrift erzwungen habe.

Die Jestnngsgendarmerie -Abteilun« hat Anweisung «r
schärffter Kontrolle und Vornahme von Stichproben rrbatt «»
Hierbei schuldig befundene Arbeitgeber von Kriegsgefangene»
müffm die Folgen ihrer unpatriotrschen und SSernwrfW* »
Handlungsweise tragen.

Der Mlitärpolizeimeister der FMn,m Sino«
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